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Burberry verpasst dem Trenchcoat Rüschen
Die London Fashion Week ging mit einer fulminanten Präsentation der britischen Luxusmarke zu Ende. Der
Modezirkus wandert nun nach Mailand, wo die Shows von Gucci, Armani & Co mit Spannung erwartet werden

EswarderkrönendeAbschlussder
Londoner Modewoche, die sich so-
gar in royalemGlanz sonnenkonn-
te. Montagabend lud das britische
Traditionslabel Burberry zur Prä-
sentation seiner Winterkollektion.
Wenige Tage zuvor, am Donners-
tag, nahmKönigCharles in der ers-
ten Reihe bei dem britisch-nigeria-
nischenDesignerToluCoker Platz.
Neben ihm saß Star-Designerin
Stella McCartney (54).

Der77-jährigeMonarcherschien
ineinemeinreihigengrauenAnzug
und bestickter Krawatte und wirk-
te gelassen und bestens gelaunt –
unddas, obwohl sein jüngerer Bru-
derAndrew(66)nurStundenzuvor
wegenseinerVerwicklungeninden
Epstein-Skandal kurzfristig festge-
nommen worden war.

Doch zurück zu Burberry: Chef-
designer Daniel Lee stellte für die
Show einen regnerischen Abend in

der englischen Hauptstadt nach
undschicktedieModelsübereinen
mit Wasserlacken übersäten Lauf-
steg. ImOldBillingsgateMarket, ei-
nem ehemaligen Fischmarkt am
Ufer der Themse, bildete eine
Nachbildung der Tower Bridge das
Herzstück der siebenten Show des
Kreativchefs für die britische Lu-
xusmarke.

„Ausgehen auf Londoner Art“
Zu sehen gab es dementsprechend
passende Kleider. Die Kollektion
sollte „dasAusgehenauf Londoner
Art” widerspiegeln.

Die Frauen trugen enge Satin-
kleider unter Trenchcoats sowie
karierte Schals, während die Män-
ner in ledernen Anzügen und Mo-
torradstiefeln auftraten. Hosen
und Kleider waren mit Perlensti-
ckereien verziert, die an Regen-
tropfen erinnern sollten.

DarüberhinausstehenPräsenta-
tionen von Dolce & Gabbana, Fer-
ragamo und Tod’s auf dem Pro-
gramm. Das Haus Giorgio Armani
muss nach dem Tod seines Grün-
ders im vergangenen September
ebenfalls einen Neuanfang wagen.

Die Luxusbranche steht unter
dem wachsenden Druck, kreative
ImpulsemitkommerziellemErfolg
zuverbinden.Nachteilsdeutlichen
PreiserhöhungenfürLuxusgüter in
der Zeit nach der Pandemie – ohne
eine vergleichbare Steigerung der
gestalterischen Innovationskraft –
haben sich laut Branchenexperten
einige Kunden abgewandt. Nun
versuchen die Marken, verlorenes
Vertrauen zurückzugewinnen.

(had)

+ Alle Bilder von denModewochen
von London bis Mailand sehen
Sie online auf nachrichten.at

Mailand Station, wo die Fashion-
Welt mit Spannung auf zahlreiche
Premieren wartet.

Modewoche in Mailand
Im Mittelpunkt steht Demna Gva-
salia, der am Freitag erstmals eine
für Gucci entworfene Kollektion
auf den Laufsteg bringt.

Der44-JährigeGeorgier solldem
italienischen Traditionshaus neu-
en Schwung verleihen, nachdem
die Umsätze im vergangenen Jahr
um 22 Prozent eingebrochen wa-
ren.

Auch die Designerin Maria Gra-
ziaChiuri präsentiert ihre ersteAr-
beit für Fendi. Chiuris Debüt für
das römische Modehaus, das zum
französischen Luxuskonzern
LVMH gehört, ist für Mittwoch an-
gesetzt. Tags darauf folgt die bel-
gischeDesignerinMeryllRoggemit
ihrer ersten Show für Marni.

Farblich dominierten edle Töne
wie Aubergine, ein warmes Weiß,
Navy und Schwarz.

Der Trenchcoat – der in derWin-
tersaisoneinenRüschenkragenbe-
kommt – ist seit mehr als 100 Jah-
ren das Herzstück der Marke. Und
das, obwohl der legendäre Mantel
gar nicht für die Modewelt, son-
dern fürsMilitär entworfen wurde.

Der Brite Thomas Burberry er-
fandden speziell gewebten, robus-
ten Baumwollstoff Gabardine An-
fang des 19. Jahrhunderts und
schneiderte daraus Mäntel für die
britischen Soldaten, die in den
Schützengräben des Ersten Welt-
kriegs Wind und Wetter trotzten.
Diesem Umstand verdankt das
Kleidungsstück auch seinen Na-
men: Trench bedeutet übersetzt
„Graben“.

Der Modezirkus ist bereits wei-
tergezogen und macht aktuell in

Neue Saison, neuer Style für den Traditions-
mantel von Burberry – Trench mit Rüschen

Unter den Models auf dem Laufsteg war auch
Romeo Beckham (23), Sohn von Fußballstar
David und Designerin Victoria Beckham.

Schick trotz Regen: Die Kollektion trägt den
Titel „Ausgehen auf Londoner Art“.

König Charles auf der Fashion Week. Rechts
neben ihm: Modeschöpferin Stella McCartney

Fotos: APA/Toby Shepheard (3), Richard Pohle
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Besser nett: Wie wichtig
Wertschätzung ist
Am 1. März ist der „Welttag der Komplimente“

Beleidigungen, Abwertungen und
Hassbotschaften sind längst Teil
des öffentlichen und digitalen All-
tags. Klar ist: Die aktuellen Ent-
wicklungen belasten die psy-
chische Gesundheit Einzelner und
untergraben den sozialen Zusam-
menhalt. Daraufmacht der Berufs-
verband Österreichischer Psycho-
loginnen und Psychologen (BÖP)
anlässlich des Welttags des Kom-
pliments am 1. März aufmerksam.

Die Experten wollen daran erin-
nern, wie wichtig wertschätzende
Kommunikation und wertschät-
zender Umgang miteinander ist,
steigert er doch nachweislich das
Wohlbefinden und die psychische
Gesundheit. „Studien zeigen, dass
Menschen die positive Wirkung
vonKomplimentenunterschätzen.
Sowohl Empfänger als auch jene,
die Komplimente aussprechen,
profitierenmessbar: PositiveRück-
meldungen steigern Stimmung,
Zugehörigkeitsgefühl und soziale
Verbundenheit“, sagt Beate Wim-
mer-Puchinger.

Neuere Forschung weise zudem
darauf hin, dass wertschätzende
Kommunikation Stress reduziert
und kooperatives Verhalten för-
dert und sei somit „kein nettes Ex-
tra, sonderneinwirksamerSchutz-
faktor für die psychische Gesund-
heit“, so die BÖP-Präsidentin. „Ge-
rade in Zeiten zunehmender Pola-
risierung und aggressiver Online-
Debatten brauchen wir mehr be-
wusste Freundlichkeit – nicht we-
niger.“

Der Berufsverband ruft daher
dazu auf, den Welttag des Kompli-
ments als Anlass zu nehmen, den
eigenen Kommunikationsstil zu
reflektieren – online wie offline.
„Ein aufrichtiges Kompliment kos-
tet nichts, kann aber viel bewir-
ken“, sagt Beate Wimmer-Puchin-
ger. „Wer Anerkennung zeigt,
stärkt nicht nur andere, sondern
auch sich selbst.“

+ Lesen Sie dazu auch das Pro &
Contra „Sind Komplimente noch
zeitgemäß?“ auf Seite 11

Hohes Alter dank
bestimmter Blutwerte?
Schweizer Forscher haben im Blut von
100-Jährigen besondere Proteine identifiziert
Ein hohes Alter zu erreichen, ist
möglicherweise eine Frage des Blu-
tes. Forscher der Universitäten
Genf und Lausanne haben ent-
deckt, dass das Blut von Hundert-
jährigen 37 Proteine enthält, deren
Profil dem von jüngerenMenschen
erstaunlich ähnlich ist. Fünf davon
stehen imZusammenhangmit oxi-
dativemStress, der vermutlich den
Alterungsprozess beschleunigt,
wie die Universität Genf mitteilte.

Zu den „überraschend“ jungen
Proteinen,die imBlutvonHundert-
jährigen gefunden wurden, gehö-
ren solche, die – vereinfacht gesagt
– die Zellen regulieren. Andere Pro-
teinekönnteneineRollebeiderAb-
wehr von Krebs spielen. Ein weite-
res Protein deutet darauf hin, dass
Hundertjährige „ein gutes Kohlen-
hydratgleichgewicht aufrechter-
halten“.

Die Langlebigkeit scheint somit
mit einer fein regulierten Stoff-
wechselgesundheit zusammenzu-
hängen, bei der der Stoffwechsel

eheroptimiertals intensiviertwird,
schrieben die Forscher in der Fach-
zeitschrift „Aging Cell“. Diese Er-
gebnisse könnten langfristig den
Weg für neue therapeutische An-
sätze zur Bekämpfung der Ge-
brechlichkeit der älteren Bevölke-
rung ebnen.

Gesunde Lebensweise wichtig
Die Forscher sagten jedoch, dass
die Geheimnisse eines langen Le-
bens nicht nur auf der Genetik be-
ruhen. Dieser Faktor ist weniger
wichtig als eine gesunde Lebens-
weise. Ernährung, körperliche Ak-
tivität und soziale Kontakte sind
wichtige Hebel. Übergewicht zu
vermeiden, hilft ebenfalls, den
Stoffwechsel zu erhalten.

Die Forschung der Universitäten
Genf und Lausanne wurde im Rah-
men eines Forschungsprojekts
durchgeführt, das sich mit Hun-
dertjährigen befasst und sich auf
vier Bereiche stützt: Soziologie,
Psychologie, Medizin und Biologie.

Ehe von Mette-Marit und
Haakon in der Krise?
Der Skandal um Mette-Marits äl-
testen Sohn Marius (29), der we-
gen Vergewaltigung in Oslo vor
Gericht steht, belastet das norwe-
gische Königshaus massiv. Dazu
kommen die jüngsten Enthüllun-
gen aus den Epstein-Akten, aus
denen hervorgeht, dass die Kron-
prinzessin Kontakt zu dem verur-
teilten Sexualstraftäter Jeffrey Ep-
stein hatte. Das norwegische Ma-
gazin „Se og Hør“ spricht bereits
von einer „ernsten Krise“ – nicht
nur für die Monarchie, sondern
auch für die Ehe des Kronprinzen-
paares Mette-Marit und Haakon
(beide 52). Laut „Se og Hør“ habe
sich auch das Verhältnis zu König
Harald (89) abgekühlt. Von einer
„Eiszeit“ am Hof ist die Rede.

KLATSCH & TRATSCH

Norwegens Kronprinzenpaar (APA/Poppe)


